
benen chinesischen Quellen herangezogen, die durch BACOT, 1 OUSSAINT und
I HOMAS 1n Parıs veroöffentlichten Documents de Touen-Houang
relatıfs ’hıstoiure du 7 ıbet un dıe VO:  - ‚USHELL bereıts 18580 1m JRAS
New Series Vol XIIL, 1nNs Englische übertragenen, Jıbet angehenden Auszuüge Aus

der (seschichte der J1’ang-Dynastıe.
Die nunmehr durch MÜAREN ST’AG-LHA) Aus chinesisch-historischen Aufzeich-

NUNSCH (wie Sn Chiu- L’ang-Shu, Sung-Shi, Ming-Shıi, verschiedene Annalen
der Mandschu a.) hergestellte Kompilation (rGya'ı-yıg-tshang-nang-gsal-ba’ı-
bod-kyıi-rgyal-rabs-gsal-ba'ı-me-long) ist ein erster tibetischer Versuch, die
chinesischen Quellen ZUT Geschichte Tiıbets Von der JT’ang-Dynastie bis ın die
ausgehende Mandschu-Zeit hinein erfassen. Das erste, den JT’ang-Annalen
entnommene Datum ist das Jahr 034 (S 6) Auf einıge ungewöhnliche tibe-
tische Umschreibungen chinesischer Worte se1 noch hingewlesen. Khrung-go:
Chung-Kuo ına), Shir-tsang: Hsı-T’sang P Tibet), T’hang-hruu: I” ang-
S5Shu T’ang-Aufzeichnungen), I' huu-hphan T”’u-Fan Tibeter, tib sTod-
bod?). Da dıe tibetische Geschichte StEeLSs uch e1in Kapıtel der Geschichte des
Buddhismus bedeutet, ist der Buddhologe diesem Werk interessıert. Das Buch
verdient, bald 1n iıne der europäischen Sprachen übersetzt werden.

Plohn 1. Sıegbert Hummel

VERSCHIEDENES

Das Ite Testament. (zott der Herr des Heıles Auswahl ach der ber-
setzung VO  — EUGEN HENNE, neugefaßlt un erlautert VO  - OSMUND
(GRÄFF OFMCap. Ferdinand Schöningh-Verlag/München-Paderborn 1973;
116 Seiten, 13,80

Vorliegende Auswahlbibel, der 1im Anhang e1in Verzeichnis der alttestament-
lıchen Lesungen für die Meißsfeier, iıne Zeittafel un! drei geographische Karten
angefügt sind, richtet sich 1n der Zusammenstellung der Texte, ın ıhrer ber-
setzung Uun! Zuelsetzung weitgehend nach der ersten Auflage 1938, trotzdem ist
S1€e  >4 mehr als ıne nach tast Jahren erschienene zweıte Auflage. Denn inzwischen
haben sıch die bibeltheologischen Erkenntnisse vertieft. Auch die sachlichen Er-
Jäuterungen Fragen der eschichte, ZUT biblischen Geographie un! Kultur-
geschichte mußten sich einer veranderten un fortgeschrittenen wissenschaftlichen
Einsicht Es WAar keine leichte Aufgabe, der sıch der Schüler und lang-
jahrige Mitarbeiter EUGEN HENNES unterzog. Er mußte dıie Auswahl überprüfen,
dıe äahe ZUT Gesamtbibel durch Durchblicke kenntlich machen und schliefßlich
den gebotenen ext mıt Eıinleitungen, Überleitungen un! Anmerkungen VOCI-
sehen. Das erforderte viele Jahre Arbeıt. Jetzt lıegt die lange erwartete NECUC
Auswahlbibel VOT un! WIT:! 1ın Unterricht, Bibelkursen un! bei solchen, die
auch sonst sıch erstmalıg ın die Welt des Alten Testaments einarbeiten und VCI-

tiefen wollen, seinen u  n Dienst iun Auch dem Prediger und Katecheten WIT!
diese Gabe als Hılftfe YARB Verständnis der alttestamentlichen Lesungen ansSC-
boten. Die erste Auflage litt VOT allem den hier un dort zutage tretenden
Konzessionen 1mM erklärenden ext den Geist der Hıtlerzeit, die damals nOot-
gedrungen gemacht werden mußten, ber ın der späateren eıit nıcht wıeder aUuS-

gemerzt wurden. In der Erarbeitung WIT 1n einer erfreulichen Sachlich-
keit dem Anlıegen jedes einzelnen biblischen Buches Gerechtigkeit zuteil. Mit
dem Respekt VOT der, gerade be1 dichterischen Partien ZU Ausdruck kommenden
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Übersetzerbegabung HENNES, paar sıch bei (JRÄFF eın FEinfühlungsvermögen 1n
dıe durchgehende Botschaft Dazu kommt einNn Verständnıis fuüur den heutigen Leser,
der zunächst zutretfende Informationen erhalten möchte, der ber auch aus seiner
remdheıt dem en 1Lestament gegenuber herausgeholt werden MUu: Eıne Aus-
wahlbibel muß das eisten können. Sıe wird iın posıtıver Hiınsicht die Einstellung
ZUr Bibel weıt mehr miıtbestimmen als Gesamtausgaben können. Gewiß bleibt
ine Auswahlbibel dann problematisch, wWwWenNnn S1E nıcht auch dazu ermutiıgt, die
fehlenden Kapiıtel der Absatze spater nachzulesen un! den SanzZCh ext sich
einmal Vor Auge rücken. Die VO  . (SRÄFF jedem biblischen Buch vorangestellten
Eınleitungen ordern geradezu auf, diıese Ergänzungen vorzunehmen. Eıine Aus-
wahlbibel dieser Art ıst ıne gute Handreichung, S1e lLaßt sıch leichter übersetzen
als die gesamte Schrift. Darum eignet S1C sıch besonders für Prediger un! ate-
cheten 1n der Mission. Allerdings muüßte dann ın einer Übersetzung dıe gleiche
Übersichtlichkeit gewahrt bleiben.

Münster Helga Rusche

Bıemer, Günter/Müller, Josef/Zerfass, Rolt Eingliederung ın dıe Kırche
Pastorale, Handreichung für den pastoralen Dienst). Matthias-Grüne-

wald-Verlag/Maınz 1972; Y92 S 5,70
Die vorliegende Schrift wurde 1m Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz

Vom Beirat der Konferenz der deutschsprachiıgen Pastoraltheologen herausgege-
ben Das Buch seiz sıch mıiıt der Frage der Eingliederung 1n die Kirche AUSEIN-
ander, wobel dıe Eingliederung als Sozıjalısation verstanden wird Die Sakra-
mente haben den Charakter VO  w} Inıtiationsrıiten. Dıe Sozialisation wird VO  —

verschiedenen Institutionen (Familıie, ule USW.) getragen. Die (semeinde soll
wesentliıch der KEınglıiederung Mıtglieder beteiligt werden, z B be1 der
Vorbereitung der Fiırmlıinge, iın Taufgesprächen uUSW. Wesentlich für die
Kirche ist dıie dorge für dıe Fernstehenden, dıe VO einer „humanen Spiritualitat”
(82) getragen se1n mMuUu Man MU der Gefahr widerstehen, dıe Einglıederung
1n dıe Kirche uniıtormistisch und perfektionistisch betreıiben. Die Vielfalt der
Formen un Intensitaätsgrade kirchlichen Engagements MU: gewahrt bleiben.

Das Buch g1ibt vorsichtige Reformanstöße. Es macht den Versuch, durch die
Kinbeziehung sozlaler, kultureller und psychologischer Gegebenheiten der Arbeit
der Gemeinde 1NCUC Blickrichtungen vermitteln. Das Buch enthält wertvolle
Hinweise für ıne möglıchst große Beteilıgung der Gemeinde, bel der Vor-
bereitung der Sakramente. Revolutionäre Neuansätze Uun! Konfliktstoffe werden
vermieden, stattdessen wiıird Toleranz un:! gegenseıitiger Offenheıit gemahnt.
Positiv ist auch dıe Betonung der dorge für dıe Fernstehenden werten.

Es A  ware durchaus möglıich, einıge Ansätze des Buches für die Missionsarbeit
verwerten. Vor allem für die Missionsländer erscheint dıe starke Betonung

der Beteiligung der (Gemeinde be1 der KEıngliederung Mitglieder wertvoll,
da die Gemeinden 1n den Miıssionsgebieten N des Mangels Missio-

viel starker aut dıe Aktivitäten aller angewı1esen siınd. Wesentlich ist VOI

allem die Sorge dıe schon Getaulten, da besonders 1n den Missionsgebieten
die Gefahr des Rücktfalls 1n nıchtchristliche rei1g10se Praktiken gegeben ist, Wenn

die Unterweisung 1m Glauben nıcht fortgesetzt un vertiefit wiıird. Hier g1ibt das
Buch brauchbare Hinweise für verschıiedene Möglichkeiten des Kngagements der
Gemeindemitglieder.

Dortmund Heinz-Otto Diehl
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